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Sonntagsgruß 

18. Februar 2024 

Invokavit 
 

 
 

Milka, die zarteste 
Versuchung, seit es 

Schokolade gibt! 
 
 

 
 

Liebe Leserin, lieber Leser,  

liebes Gemeindeglied,  

 
erinnern Sie sich an diese Werbung? Jahrelang war sie im Fernsehen zu sehen und zu hören. 
Und irgendwie hat die Milkaschokolade immer noch einen guten Platz bei mir, auch wenn ich 
eigentlich keine Schokolade esse.  
 
Dafür gibt es andere Versuchungen.  
 
Ich versuche jetzt, meine Zeit besser zu verteilen.  
Mir war eine 6wöchige Auszeit geschenkt worden, Sie haben es bestimmt gemerkt, ich war weg 
– im Bayrischen Wald. Es hat mir gutgetan. Ich hatte Zeit für mich, konnte über so vieles 
nachdenken, mir überlegen, wie es weitergehen soll – mit Markus und Lukas, mit dem, was mir 
als Pfarrerin so wichtig ist.  
 
Ja, das ist nach wie vor eine Versuchung: 
Diese große Gemeinde so begleiten, dass ich viele Menschen kenne, sie mit ihren 
Bedürfnissen wahrnehme, dass ich Wünsche und Erwartungen erfülle – und das, obwohl dafür 
früher 2 Pfarrer zuständig waren. Es ist ganz schön mühsam, meine Vorstellungen, die 
Herausforderungen einer so großen Gemeinde und die persönlichen Kapazitäten unter einen 
Hut zu bekommen. Die Versuchung ist groß, dabei über seine Grenzen zu gehen.  
 
Ich denke, auch Sie kennen solche Versuchungen. Da soll der Garten gepflegt ausschauen, 
auch wenn man eigentlich die Kraft nicht mehr hat wie früher. Oder Sie machen sich daran, den 
Keller aufzuräumen, obwohl dann tagelang der Rücken weh tut. Doch darauf zu warten, dass 
die Kinder mal Zeit haben, erfordert viel Geduld.  
 
Das sind Versuchungen, sich selbst zu überschätzen, sich zu überfordern.   
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Jetzt, wo die Fastenzeit begonnen hat, nehmen sich viele 
Menschen vor, auf etwas zu verzichten. Schokolade oder Süßes 
ist da beliebt, es ist ja auch gut für die Gesundheit. Oder man 
verzichtet auf Alkohol. 
 
Manche Menschen nehmen sich vor, nicht mehr so oft und so 
lange am Handy zu spielen. Andere wollen weniger 
Fernsehen…. 
 
Das sind alles Versuchungen, denen wir heutzutage leicht 
erliegen.  
Und dann versuchen wir …… 

 
Ich versuche, gesünder zu kochen. 

Du versuchst, mehr Sport zu machen. 
Er versucht, nicht mehr zu rauchen. 

Sie versucht, den Kindern mehr Freiraum zu geben. 
Es versucht, mich durch Werbung zu einem Kauf zu bringen. 

Wir versuchen, mehr Gemeinschaft zu leben. 
Ihr versucht, bessere Angebote zu machen. 

Sie versuchen, das Beste für unsere Stadt zu finden.  
 
Alle starten ständig neue Versuche.      
Was steckt dahinter? 
 

Wir Menschen wollen unser Leben verbessern. 
 
…Weil wir erkannt haben, dass manches nicht gut ist für uns, dass unsere 
    Gesundheit leidet, dass wir nicht mehr so leistungsfähig sind usw.  
…Weil wir bei anderen sehen, was uns auch gefallen würde. 
…Weil wir den Anforderungen, die an uns gestellt werden, nicht gerecht werden.  
…Weil wir meinen, dann zufriedener zu sein… 
 

Aber leider stecken in den Versuchen oft Versuchungen.  

 
Da ist der Ehrgeiz, etwas unbedingt erreichen zu wollen. Aber: Vielleicht ist das Ziel gar nicht 
gut für mich. Vielleicht passt das, was mir so erstrebenswert erscheint, gar nicht zu mir, ich 
gestehe mir das nur nicht ein. 
Vielleicht sehe ich nicht, dass ich andere Gaben und Fähigkeiten habe und nicht nach dem 
streben sollte, was andere machen.  
Oder ich falle auf Werbung herein, weil sie gar zu schön gemacht ist.  
 
Bei manchen Versuchen, die ich starte, bin ich leider nicht wirklich bei mir. Ich strebe einem Bild 
nach, das mir nicht unbedingt entspricht.  
Und dann muss ich mich fragen: 
Schätze ich meine Kräfte richtig ein? 
Ist das Ziel, dass ich anstrebe, nicht viel zu weit weg von meinen Möglichkeiten? 
Ist es noch realistisch, was ich mir wünsche?  
Bin das noch ich? 
 
In der vorösterlichen Bußzeit, die nun begonnen hat, sind wir eingeladen, bewusster zu 
leben. Die unterschiedlichsten Aktionen laden uns dazu ein. „7 Wochen ohne“ lädt ein: „Komm 
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rüber! 7 Wochen ohne Alleingänge“. Das soll nicht heißen, dass wir nicht Zeit für uns bräuchten. 
Es ist aber eine Einladung, daran zu denken, dass wir nicht alleine in diese Welt gestellt sind. 
Gemeinschaft tut gut! Ich glaube, da gibt es viele Gelegenheiten, uns darauf neu zu besinnen. 
Nach der Vereinzelung in der Coronazeit ist das eine ganz wichtige Einsicht: gemeinsam ist 
vieles leichter und besser. Es kann ein großer Gewinn sein für mich, einen Menschen zu finden, 
mit dem ich mich austauschen kann, der Zeit hat für mich, wenn ich das brauche – dem ich Zeit 
schenken kann, wenn er oder sie das braucht.  
Das kann meine Lebensqualität enorm verbessern.  
 
Am Sonntag Invokavit sind wir eingeladen, auf Jesus zu schauen, dem damals auch 
Versuchungen vor Augen kamen:  

- Aus Hunger Steine in Brot verwandeln, weil Gott das kann 
- Das Vertrauen in Gott, seinen himmlischen Vater, über Leichtsinn herausfordern 
- Macht über die Reiche der Welt durch den „Verkauf“ seiner Seele 

 
Drastisch, diese Versuchungen, eben für einen Gottessohn!  
 
Und es gab einen Verantwortlichen für diese Versuchungen: den Teufel. (heute wissen wir, dass 
wir Menschen uns selbst oder gegenseitig in Versuchung bringen) 
 

JESU VERSUCHUNG 
(Mk 1,12-13; Lk 4,1-13) 
41Da wurde Jesus vom Geist in die Wüste geführt, damit er von dem Teufel versucht würde. 
2Und da er vierzig Tage und vierzig Nächte gefastet hatte, hungerte ihn. 3Und der Versucher 
trat zu ihm und sprach: Bist du Gottes Sohn, so sprich, dass diese Steine Brot werden. 
 4Er aber antwortete und sprach: Es steht geschrieben (5. Mose 8,3): »Der Mensch lebt nicht 
vom Brot allein, sondern von einem jeden Wort, das aus dem Mund Gottes geht.« 
5Da führte ihn der Teufel mit sich in die Heilige Stadt und stellte ihn auf die Zinne des Tempels 
6und sprach zu ihm: Bist du Gottes Sohn, so wirf dich hinab; denn es steht geschrieben (Ps 
91,11-12): »Er wird seinen Engeln deinetwegen Befehl geben; und sie werden dich auf den 
Händen tragen, damit du deinen Fuß nicht an einen Stein stößt.« 7Da sprach Jesus zu ihm: 
Wiederum steht auch geschrieben (5. Mose 6,16): »Du sollst den Herrn, deinen Gott, nicht 
versuchen.« 
8Darauf führte ihn der Teufel mit sich auf einen sehr hohen Berg und zeigte ihm alle Reiche der 
Welt und ihre Herrlichkeit 9und sprach zu ihm: Das alles will ich dir geben, wenn du niederfällst 
und mich anbetest. 
 10Da sprach Jesus zu ihm: Weg mit dir, Satan! Denn es steht geschrieben (5. Mose 6,13): »Du 
sollst anbeten den Herrn, deinen Gott, und ihm allein dienen.« 11Da verließ ihn der Teufel. Und 
siehe, da traten Engel zu ihm und dienten ihm. 

 
Ich kann mir gut vorstellen, dass Jesus Versuchungen kannte. Er spürte, dass er einen 
besonderen Auftrag hatte. Er sah, dass es Ungerechtigkeit und Leid auf dieser Erde gibt. Und 
ich bin sicher, auch er wollte das Leben verbessern. Die Option, die Missstände durch Wunder 
zu auszurotten, lag nahe. Auch: Allen, die hungern, Brot zu schenken, indem Steine sich in Brot 
verwandeln. Oder – indem er die Macht an sich nimmt, indem er so regiert, dass es allen 
Menschen gut geht. Diese Vorstellungen sind für Jesus gar nicht so unrealistisch.  
Aber Jesus war realistisch genug, um zu erkennen: diese Versuchungen sind nur begrenzte 
Lösungen für die Probleme, die es auf dieser Welt gibt. Und er hat die Versuchungen von sich 
gewiesen.  
Das ist Jesus gelungen, weil er Jesus war und ist.  
Es wäre vermessen zu denken, wir könnten das auch schaffen.  
Wir dürfen vertrauen:  
Gott kennt uns – auch in unserer Schwachheit 
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Gott gibt uns neue Kraft besonders dann, wenn wir meinen, keine Kraft mehr zu haben. 
Gott schickt uns seine Engel, dass sie uns behüten und bewahren vor Versuchungen. 
 
Deshalb:   
so manche Schritte können auch wir gehen – können es versuchen, unser Leben zu 
verbessern. Stecken wir die Ziele nicht so weit! 
 
 
 

Es grüßt Sie herzlich 

Ihre 

 
 
 
 
 
 
 
 
Vor dir sind wir versammelt, guter Gott, 
um für einen Moment zur Besinnung zu kommen, 
jeder und jede für sich und gemeinsam als deine Gemeinde. 
 
Zuflucht suchen wir unter deinen Flügeln, 
Schutz und Schirm vor unseren Ängsten, 
neue Ausrichtung und Ermutigung. 
 
Vieles stürmt auf uns ein, zerrt uns hin und her, 
verwirrt uns, führt uns in die Zerstreuung, 
bringt uns auf Abwege, trennt uns voneinander. 
 
Führe du uns durch die Versuchungen dieser Tage, 
lass uns den Götzen dieser Welt widerstehen, 
Nein sagen zu Gier, Hass, Lüge und Gewalt. 
 
Sende deine Engel zu den Menschen auf ihren Wegen, 
durch Krankheit zur Gesundheit, durch die Fremde in die Heimat, 
durch Not zur Sättigung, durch Einsamkeit zur Begegnung. 
 
Gib uns und allen das tägliche Brot und Wasser, 
dein tägliches Wort, deinen Geist an jedem Tag, 
auf dass wir in Frieden leben und unsere Wege gehen können. 
Amen. 
 
       
 
 
 
1) Ach bleib mit deiner Gnade 
bei uns, Herr Jesu Christ, 
dass uns hinfort nicht schade 
des bösen Feindes List. 

4) Ach bleib mit deinem Segen 
bei uns, du reicher Herr; 
dein Gnad und all's Vermögen 
in uns reichlich vermehr. 

 


